Frankreichfahrt von Schülern, Lehrern und Sekretärinnen des OSZ Gastgewerbe Berlin vom  Mai 2005

Die Frankreichfahrt 2005 mit Schülern des OSZ Gastgewerbe Berlin wurde durch Frau Pohlit angebahnt. Die Organisation des Busunternehmens, der Hotels sowie die Beantragung der Fördergelder übernahm der Verein Arbeit und Leben. Frau Pohlit aquirierte im Vorfeld der Fahrt zusammen mit ihrem französischen Kollegen, Herrn Benoît Dellinger, in Paris zahlreiche namhafte Hotels und Restaurants, in denen unsere Schüler Kurzpraktika absolvieren konnten.

Das erste Treffen der Exkursionsteilnehmer fand am 22.03.05 in den Räumen von Arbeit und Leben in der Keithstraße statt. Dort wurden organisatorische Fragen, wie Fahrtzeiten, zweckmäßige Kleidung, Unterbringung und  das Programm der Fahrt erörtert. Die Teilnehmer bestanden aus 14 Schülerinnen und 13 Schülern. Es fuhren 13 angehende Köche, 6 Fachkräfte, 4 Restaurantfachleute sowie 4 Hotelfachleute mit. Neben den drei mitfahrenden Lehrern hatten zwei Schulsekretärinnen Bildungsurlaub für diese Fahrt erhalten.

Am Sonntag (22.05.05) war es dann soweit. Bei leichtem Nieselregen füllte sich der Bus. Ein Teilnehmer der Fahrt sagte bei einer telefonischen Nachfrage morgens ab. Die Stimmung lag zwischen frühmorgendlicher Müdigkeit und aufgeregter Erwartungshaltung. Schließlich war es für einige Teilnehmer der erste Parisbesuch. Herr Leimbrink und Herr Siebecke hakten die Teilnehmerlisten ab und gaben dem Busfahrer das Zeichen zur Abfahrt.

Gleich zu Beginn der Fahrt wies der Fahrer Ole die Teilnehmer in die Gepflogenheiten der Busfahrten mit dem Unternehmen Gulliver ein. So wurden unter anderem Reiseroute, Pausen und die voraussichtliche Ankunftszeit in Paris bekannt gegeben. Da ein Teil der Schüler noch recht müde wirkte, entschieden sich Herr Leimbrink und Herr Siebecke die Vorstellungsrunde um einige Stunden zu verschieben.

Nach der ersten Überprüfung durch die Autobahnpolizei in Deutschland, stellten sich die Teilnehmer mit Hilfe des Bordmikrophons vor. Dabei wurde neben den Angaben zur Person über Motive, Erwartungen und Wünsche gesprochen. Eine Teilnehmerin berichtete von der Parisfahrt des vergangenen Jahres mit dem OSZ Gastgewerbe Berlin. Die Fahrt führte über Aachen. In Belgien wurde der Bus bzw. die Lenkzeiten erneut von der dortigen Autobahnpolizei inspiziert. An der Grenze zu Frankreich kontrollierten die französischen Grenzbeamten die Reisepässe und dann war der Weg frei nach Paris.

Mit einiger Verspätung trafen wir gegen 19:30 Uhr mit Sonnenschein und milden Temperaturen in der französischen Hauptstadt ein. Der Fahrer manövrierte den Bus sicher durch den Großstadtverkehr zum Hôtel Relais de Paris République. Bei der Zimmerzahl hatte es Kommunikationsschwierigkeiten gegeben, so dass unser französischer Begleiter Luc Demissy auf sein Zimmer zugunsten von Herrn Leimbrink verzichtete. Nachdem die Koffer verstaut waren, ging es zu Fuß zum Abendessen in die nahe gelegene Pizzeria Pino. Es bestand die Auswahl zwischen Pizza und Schnitzel mit Sauce und Nudeln. 

Am Montag  (23.09.05) traten die Teilnehmer nach dem Frühstück um 8:00 Uhr die kommentierte Stadtrundfahrt an. Bei der Fahrt wurden erste Eindrücke der vergangenen Nacht ausgetauscht. Schließlich stand der Eiffelturm in seiner ganzen Pracht im Focus der Gruppe. Der erste Halt wurde für ein ausgiebiges Anfertigen von Erinnerungsfotos des eisernen und 320 m hohen Bauwerkes genutzt. Das Wetter zeigte sich von seiner schönsten Seite und die Sonne strahlte. Im Bus lief sogar die Klimaanlage. So wurden die Stadterkunder bis um 15:00 Uhr mit einem weiteren Halt durch die Stadt zu den Sehenswürdigkeiten gefahren.

Der restliche Nachmittag stand zur freien Verfügung. Schnell hatten sich Gruppen mit gleichen Interessen gefunden, welche die ausgegebenen Fahrscheine der öffentlichen Transportmittel nutzten. Abends traf man sich im chinesischen Restaurant Village d’Or. Dort konnten die Entdeckungen, Eindrücke und Erlebnisse des Nachmittags bei einem chinesischen Abendessen mitgeteilt werden. Der größte Teil der Gruppe ging an diesem Abend relativ früh ins Bett, da der nächste Tag zeitig begann und Kräfte eingeteilt werden mussten.

Der Dienstag (24.05.05) begann mit dem gemeinschaftlichen Wecken durch Herrn Siebecke, der die Teilnehmer durch leichte Klopfzeichen an den Zimmertüren zum Aufstehen ermunterte. Bis auf wenige Ausnahmen klappte das Erscheinen zur verabredeten Zeit gut. Die Langschläfer wurden schnell abfahrtbereit gemacht und pünktlich setzte sich der Bus in Bewegung. Auf dem Weg zu Rungis sammelten wir Renate Herpich, die Mitarbeiterin des Partnervereins Culture et Liberté und Begleitung ein. Auf der Autobahn ging es dann zum Pariser Großmarkt in die südlichen Außenbezirke. Rungis kann als Stadt in der Stadt angesehen werden. Es handelt sich schließlich um den größten Frischemarkt der Welt. Auf einem riesigen Areal mit eigener Eingangskontrolle fahren unzählige Laster aus aller Herren Länder die Großmarkthallen an. Neben Lebensmitteln werden hier auch Blumen gehandelt.

Ausgangspunkt unserer Besichtigung war die Fischhalle. Um noch eine Auswahl an Fischen sehen zu können, begann die Führung um 5:30 Uhr, wobei der Vortrag des Mitarbeiters von Rungis von unserem Luc simultan übersetzt wurde. Nun summten und klickten die Kameras und Photoapparate. Mit weißen Kitteln und Haarnetzen gingen wir durch die Hallen und staunten über die Vielfalt sowie über einige außergewöhnliche Exemplare. Neben der Fischhalle konnten Hallen mit Schweine-, Rind-, Kalb- und Schaffleisch besichtigt werden. Weiter ging es durch Großmarkthallen voll mit Käse und Meiereiprodukten, Gemüse, Obst und zum Schluss durch eine Blumenhalle. Leicht benommen von den ungewöhnlichen Eindrücken und der Weckzeit am Morgen fuhren die Exkursionsteilnehmer zum Hotel.

Um 10:00 Uhr wurden die Koffer erneut im Bus verstaut, da ein Umzug in das Hôtel Relais de Paris Lyon Bastille gegen Mittag stattfand. Leider konnte keine Unterkunft für die gesamte Zeit gefunden werden.

Um 11:30 Uhr fand das gemeinsame Mittagessen in der Mensa der Partnerschule Ferrandi statt. Anschließend fuhren wir mit der der U-Bahn zum Hotel Relais de Paris Lyon Bastille und checkten ein. Die Zimmereinteilung war etwas kompliziert, da in diesem Hotel andere Bettenanzahlen in den Zimmern vorhanden waren. So mussten neue Gruppierungen gefunden werden. Letztlich konnten die Auszubildenden Arrangements finden und wir fuhren zurück zur Ecole Ferrandi, um bei der Käse- und Rotweinschulung kulinarisches Wissen mit Genuss zu verbinden. Es wurden vornehmlich Rohmilchkäse zur Verkostung angeboten, wobei der Dozent die Listerien-Problematik streifte. 

Einige Mitfahrer bedauerten, nicht am ordentlichen Schulbetrieb der Ecole Ferrandi teilgenommen zu haben. Die Kritik wurde vermerkt und wird sicher beim nächsten Mal aufgenommen werden. Die Zuordnung zu den Praktikumsbetrieben wurde im Anschluss vorgenommen. Aufgrund unterschiedlicher Praktikumszeiten fing die Bettruhe bei einigen Azubis schon am Abend an.

Am Mittwoch (25.05.05) fuhren die Azubis hochmotiviert, aber auch sehr aufgeregt zum ersten Mal in ihre Praktikumsbetriebe, um dort von und mit den Franzosen zu lernen sowie ihr eigenes Können zu präsentieren.

Die Lehrer Leimbrink und Siebecke hatten für diesen Tag einen intensiven Austausch in der Ecole Ferrandi geplant. Nach dem Frühstück fuhren sie zur Partnerschule und warteten um kurz vor acht auf Herrn Benoît Dellinger. Während der Wartezeit passierten die Schüler den Eingangsbereich und meldeten sich mit einer Chipkarte für diesen Schultag an. Das Abmelden funktioniert dort genauso. Die Schule ist in den 60er Jahren in Betrieb genommen worden, macht aber einen gepflegten Eindruck. Graffities, Scratching u.ä. sind dort nicht zu sehen. Die Schüler erscheinen fast ausnahmslos im Anzug zum Schulbesuch. 

Herr Dellinger öffnete den Berliner Lehrern alle Türen. Selbst in der Küche des Top-Restaurants konnten die Lehrer dem Meister über die Schulter schauen. Hier wirkte Frankreichs Koch des Jahres. In einer weiteren Ausbildungsküche bereiteten die Auszubildenden zwei Drei-Gang-Menüs für das Ausbildungsrestaurant der gehobenen Mittelklasse vor. Dort konnten die Lehrer bei der theoretischen Einweisung sowie bei der praktischen Umsetzung beiwohnen. In den angrenzenden Räumen befand sich die Pâtisserie. Dort wurde mit Hochdruck an Herzen aus Meringuemasse gearbeitet. Daneben wurden Mürbteige hergestellt und Apfelkuchen gebacken. Im Erdgeschoss befanden sich weitere Räume der Pâtisserie. Hier wurden Schokoladenarbeiten für die anstehende Abschlussprüfung geübt. Weiterhin produzierten Schüler Erdbeerkuchen für die Mensa der Schule.

Alle Schüler waren hochkonzentriert bei der Sache und freundlich aufgeschlossen den Fragen der deutschen Lehrer gegenüber. Die internationale Schülerschaft versuchte sich auf englisch mitzuteilen. Die Herren Leimbrink und Siebecke konnten in der Poissonnerie nicht lange verweilen, da Dreharbeiten für eine Fernsehproduktion liefen. Mittags fand ein kleines Fotoshooting mit den Küchenchefs statt, wobei Champagner gereicht wurde. Anschließend konnten die Lehrer mit Frau Pohlit, Luc und Herrn Dellinger im Restaurant Platz nehmen und das Menü genießen. Der Tag hatte verdeutlicht, warum die Ecole Ferrandi einen sehr hohen Stellenwert innerhalb der Pariser Gastronomie innehat.

Am Abend trafen sich die Frankreichfahrer bis auf zwei Ausnahmen zum gemeinsamen Abendessen in der Pizzeria Toskana. Die beiden Auszubildenden hatten eine Nachricht an der Hotelrezeption hinterlassen: Sie waren so begeistert, dass sie eine Doppelschicht im Le Drouant absolvierten.

 Donnerstag (26.05.05) stand wieder im Zeichen der Kurzpraktika. Die begleitenden Lehrer Leimbrink, Pohlit und Siebecke besuchten die Auszubildenden in ihren Restaurants und Hotels, wobei Luc z. T. übersetzte. Die Metrokarte zahlte sich aus, da die Betriebe recht weit gestreut lagen. Neben namhaften Hotels, wie das Hôtel Napoléon oder das  Hôtel Renaissance, besichtigten die Lehrer französische Restaurants. Das Hotel Napoléon lag direkt am Champs Elysées. Vom Foyer wurden die Lehrer in den Frühstücksraum geführt. Dort trafen sie zwei Berliner Azubis, die von ihren Eindrücken und Aufgabengebieten berichteten. Weiter ging es zur Hausdame, die sich sehr lobend über die Einsatzfreude und die Fremdsprachenkenntnisse der Berliner Azubis äußerte. Im Nobelhotel Renaissance in der Nähe der La Défense, konnten die Lehrer bei einer Führung durch das Haus die Praktikumsplätze der eingesetzten Köche und Hotelfachleute kennen lernen. Die Köche produzierten das Mise en place für das Mittagsgeschäft. Die Hofas hatten den Frühstücksservice bewältigt und somit etwas Freizeit. Sie begleiteten die Lehrer bei der Führung.

Bekannte gastronomische Einrichtungen, wie das Le Drouant und das Chez Joséphine boten unseren Azubis Einblicke in die Arbeitswelt der französischen Gastronomie. Im Le Drouant kamen die Lehrer an, als gerade das Personalessen angerichtet wurde. Schnell wurden auch hiervon ein paar Aufnahmen gemacht. Sogar ein asiatisches orientiertes  Restaurant namens A&M im gehobenen Preissegment hatte für einen Azubi aus Berlin einen Platz am Herd gefunden.

Am späten Nachmittag trafen die Lehrer dann in der Mutualité ein. Dort konnten sie 14 Berliner Azubis bei den Vorbereitungen für eine Großveranstaltung mit 1500 Gästen beobachten. Es wurden Platten mit diversen Sorten Canapés belegt. Zuerst mussten die Platten gereinigt werden. Anschließend besprühten die Schüler die Platten mit einem hauchdünnen Fettfilm, um ein besseres Haften der Schnittchen zu gewährleisten. Schließlich erfolgte das Belegen, wobei der französische Oberkellner Beispielplatten zeigte, die Azubis aber frei kreieren durften. Die Lehrer verabschiedeten sich am frühen Abend in der Annahme, dass die Auszubildenden einen aufregenden und lehrreichen Abend haben würden. Leider waren die Praktikumserfahrungen in der Mutualité getrübt. Auf Grund von Kommunikationsschwierigkeiten gingen unsere Azubis gegen 21:00 Uhr in der Annahme, sie würden nicht mehr gebraucht. Dementsprechend groß war ihre Enttäuschung, denn sie hätten gern ihr Können gezeigt.

Am Freitag (27.05.05) ging es bei strahlendem Sonnenschein in die Champagne. Um 10:30 Uhr stand die Besichtigung der Fromagerie Société Fromagère du Brie in Saint Simeon auf dem Plan. Bei der kommentierten Führung konnten durch Glasscheiben die Produktionsschritte der Käseherstellung nachvollzogen werden. Nach der Führung wurden diverse Käsesorten zusammen mit etwas Rotwein verkostet. Die Auswahl sowie die moderaten Preise ließen die Kühlkapazitäten des Busses schnell an die Grenzen stoßen. Ein Großteil der Teilnehmer kaufte Brie und andere Weichkäse.

Weiter ging es nach Reims, welches sich mit hochsommerlichen Temperaturen von über 30°C im Schatten zeigte. Die Wartezeit bis zur Führung wurde mit einem Imbiss in einer Bäckerei überbrückt. Die Besichtigung der Räume und Keller der Firma Taittinger war für 14:00 Uhr angesetzt. Eine hochqualifizierte junge Dame führte die Teilnehmer zunächst durch die oberirdischen Ausstellungsräume und erläuterte eingehend die Geschichte des Hauses. Ein professionell gedrehter Film informierte über die Geschichte des Champagners sowie über das Haus Taittinger, seine Geschichte, seine Qualitätskriterien usw. Anschließend ging es über eine Wendeltreppe in die bis zu 22 m tief gelegenen historischen Kalkkeller von Taittinger. Die Rüttelpulte sowie die Unmengen gestapelter Flaschen beeindruckten die Berliner sehr. In perfektem Deutsch kommentierte die Angestellte die jeweiligen Produktionsschritte der Reife. In einigen Kellern herrschte eine konstante Temperatur von 8°C, welches eine willkommene Erfrischung bot. Im Verkaufsraum schoss Luc Gruppenfotos, wobei nahezu jeder Teilnehmer seine Kamera mit der Bitte um ein Foto abgab. Auch die Flasche Nebukadnezar in einer Vitrine war ein gefragtes Motiv. Der Kauf von Champagner hielt sich jedoch angesichts der Preise sehr in Grenzen. Auf der Rückfahrt nach Paris brummte die Klimaanlage des tapferen Busses und verschaffte etwas Abkühlung. Das gemeinsame Abendessen fand im Bistro Romain statt. Frau Pohlit musste ein versalzenes und angebranntes Schnitzel zurückgehen lassen. Insgesamt kam das Abendessen aufgrund seiner bescheidenen Qualität nicht sehr gut bei der Gruppe der Berliner Gastronomie an.

Der Samstag (28.05.05) stand den Teilnehmern zur freien Verfügung. Morgens wurden die gepackten Koffer im Bus verstaut. Anschließend machten sich einzelne Grüppchen auf den Weg. Die Interessenlage war zwischen Einkaufsbummel, Museumsbesuch oder dem Entspannen im Park angesiedelt; später konnten wir uns sogar filmisch von einem freiwilligen Bad in der Seine einiger Teilnehmern der Frankreichfahrt überzeugen. Gegen 17:00 Uhr startete Ole den Bus Richtung Berlin. Zum Leidwesen von Herrn Leimbrink empfing das Radio keinen Deutschlandfunk, so dass die Ergebnisse des DFB-Pokals erst in Berlin bekannt wurden.

